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kilunn. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 21. Oktober 3 Uhr Nachmittags. 
Florenz, 21. Okt. General Cialdini 
iſt telegraphiſch hierher berufen. Nach ein⸗ 
Fee Nerbi Berichten hat die röm. Legion 
re Verbindung mit Men. Garibaldi be⸗ 


werkſtelligt. Gerüchte ſprechen von einer 
Miniſterkriſis. 
Berlin, 21. Okt. 1 uhr 42 Min. 


Nachrichten aus Toulon von geſtern Nachm. 
melden: Die Brigade Polhes ſchifft ſich ein, 
ſechs Schiffe heizen und werden wahrſchein⸗ 
lich Abends abgehen. General Dumont iſt 
eingetroffen, die Divifion Dumont wird ein⸗ 
geſchifft. 

— — 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Darmſtadt, 20. Okt. Nachm. Der Kron⸗ 
prinz von Preußen iſt heute von Baden-Baden 
bier eingetroffen und hat im Palais des Prin⸗ 
zen Ludwig, woſelbſt auch die Kronprinzeſſin ab ⸗ 
geftiegen iſt, Wohnung genommen. 

München, 20. Okt. Vorm. An Stelle des 
im Frühjahr zurückgezogenen Entwurfes über die 
Wehrverfaſſung hat die Regierung nunmehr dem 
Präſidium der Kammer einen neuen Geſetzent⸗ 
wurf über dieſen Gegenſtand zugehen laſſen. 
Nach letzterem ſoll die bayerſche Armee künftig 
in ſtehendes Heer und Landwehr zerfallen, 
und die Dienjtpfliht im ſtehenden Heere 
ſechs Jahre (davon drei Jahre präſent 
und drei Jahre in der Reſerve) und in 
der Landwehr fünf Jahre dauern. Beſondere 
Beſtimmungen ſind für die Kavallerie getroffen. 
Dieſelbe würde künftig vier Jahre aktio, 
zwei Jahre in der Reſerve und drei Jahre in 
der Landwehr dienen. 

Wien, 20. Okt. Morg. Die heutige 
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht iu ihrem amt⸗ 
lichen Theile ein Handſchreiben des Kaiſers an 
den Juſtizminiſter, durch welches die Einſtellung 
des Strafverfahrens gegen vier italieniſche 
Offiziere, welche in jüngſter Zeit in Südtyrol 
wegen ſtrategiſcher Aufnahmen verhaftet wurden, 
ſowie die unverzügliche Freilaſſung der Verhaf— 
teten bewilligt wird. 

Daſſelbe Blatt bezeichnet die Angabe der 
Berliner Times Korreſpondenz über die Salz⸗ 
burger Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich und des Kaiſers Napoleon, ſowie über die 
dabei ſtattgefundenen Verhandlungen von An⸗ 
fang bis zu Ende als erfunden. 

Wien, 20. Okt., Nachm. Heute Vormit⸗ 
tag 11 Uhr hat die feierliche Enthüllung des 
Schwarzenberg⸗Monumentes ſtattge funden. Der 
Kaiſer, welcher derſelben beimohnte, wurde bei 
feiner Ankunft und Abfah t von der unabſeh⸗ 
baren Volksmenge mit endloſem Jubel begrüßt. 

Profeſſor Haehnel in Dresden, der das 
Denkmal geſchaffen, hat den Leopoldsorden er⸗ 
halten. 

Der Reichskanzler Frhr. v. Beuſt, der ſeit 
mehreren Tagen an einer heftigen Grippe lei⸗ 


det, blieb auf ſpeziellen Befehl des Kaiſers und 
auf das Andringen des Arztes von der heutigen 
Enthüllungsfeier des Schwarzenberg⸗Monuments 
fern. 
Frhr. v. Beuſt nicht morgen Vormittag im 
Gefolge des Kaiſers die Reiſe nach Paris an⸗ 
zutreten. Der Aufenthalt des Kaiſers in Paris 
wird bis zum 31. d. Mts. dauern. 

Florenz, 19. Okt. Ab. (Ueber Paris.) 
Die römiſche Poſt iſt nicht angekommen. — 
Die „Opinione“ und die „Italie“ beſprechen 
die franzöſiſche Intervention in einem ganz 
entgegengeſetzten Sinne, Ratazzi hatte heute 
eine lange Unterredung mit dem Könige. Der 
Miniſterrath hielt zwei Sitzungen. — Wie ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, wäre Garibaldi von Caprera 
verſchwunden und befinde ſich jetzt auf Sardinien. 
Menotti hätte nach der Räumung Nerolas Pa- 
lombara beſetzt. 

Florenz, 20. Okt., Morg. Eine mit 
12,000 Unterſchriften römiſcher Bürger verſe⸗ 
hene Adreſſe. welche den Einmarſch der italie⸗ 
niſchen Truppen in das römiſche Gebiet verlangt, 
iſt von der Munizipalität dem Papſte übergeben 
worden. 

Die römifhe Munizipalit hat in Anbetracht 
der drohenden Gefahr eines Aufſtandes den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, eine Adreſſe an den Papſt zu 
richten, in welcher das vollſtändige Vertrauen zu 
deſſen ſouveräner Entſcheidung ausgeſprochen 
wird. 

Paris, 18. Okt., Ab. (Durch Linienſtö⸗ 
rung verzögert.) Einer Mittheilung der „Patrie“ 
zufolge haben in Florenz geſtern mehrere 
Sitzungen des Miniſterathes ſtattgefunden, in⸗ 
folge von pariſer Depeſcheu, welche über die 
Entſchließungen der franzöſiſchen Regierurg kei- 
nen Zweifel laſſen. 

Wie gerüchtweiſe verlautet, wäre das fran⸗ 
ſiſche Kabinet feſt entſchloſſen, der Septemberkon⸗ 
vention Achtung zu verſchaffen. Man ſpräche 
von dem Vorſchlage einer gemeinſamen Aktion 
und glaube nicht mehr an den Einmarſch der 
italieniſchen Truppen in das römiſche Gebiet. 
Die energiſche Haltung Frankreichs habe dieſe 
Eventualität beſeitigt. 

Paris, 19. Okt. Nachm. Wie in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen verlautet, iſt die Antwort des 
italieniſchen Kabinets bereits eingetroffen. Sie 
wird als zufriedenſtellend bezeichnet. Man will 
hier ferner wiſſen, daß der drohende Konflikt 
zum großen Theile durch Bemühen des preußi⸗ 
ſchen Geſandten in Florenz, Grafen Uſedom, 
vermieden worden iſt. Das hieſige kaiſerliche 
Kabinet kennt, wie hinzugefügt wird, dieſe Be⸗ 
mühungen des Grafen Uſedom und würdigt 
dieſelben im hohen Grade. 

Paris, 19. Okt. Abds. Nach dem „Abend⸗ 
moniteur“ hat heute ein Miniſterkonſeil ſtattge⸗ 
funden, welchem auch die Kaiſerin anwohnte. 

In einem Artikel der „Patrie“ über die 
gegenwärtige Situation heißt es: Wir müſſen 
alſo bei dem Schluſſe, zu welchem wir in unſe⸗ 
rem Artikel vom 17. d. gelangt ſind, ſtehen blei⸗ 
ben. Entweder muß ſeitens Italiens allein dem 


Das Unwohlſein verhindert jedoch den 


revolutionären Eindringen der Garibaldianer 
Einhalt gethan werden, oder Italien muß Frank⸗ 
reich zu Hülfe rufen. Wenn Italien zu Erſte⸗ 
rem nicht im Stande iſt und trotzdem nicht 
Frankreich anrufen will, ſo muß Frankreich ſeine 
Unterſchrift vertheidigen. Wenn endlich Italien 
ſogar Mitſchuldiger des Aufſtandes werden ſollte, 
ſo müßte Frankreich gegen die Revolution und 
das mitſchuldige Italien marſchiren. 

Daſſelbe Blatt enthält eine Depeſche aus 
Florenz vom heutigen Tage, in welcher es 
heißt: Die Ueberwachung der nach der Grenze 
abgehenden Eiſenbahnzüge wird verdoppelt. In 
Florenz und an der Grenze finden Präventiv⸗ 
Verhaftungen ſtatt. Die Garibaldianer haben 
mehrere Niederlagen erlitten. Nach eiuem um⸗ 
laufenden Gerüchte habe das Florentiner Kabi⸗ 
net den Vorſtellungen Frankreichs über die Noth⸗ 
wendigkeit, der Invaſionsbewegung Einhalt zu 
thun, nachgegeben. Eine Friſt, um Entſchließun⸗ 
gen zu fallen, die als nahe bevorſtehend betrach- 
tet wurden, wäre von Frankreich zugeſtanden 
worden. 

Paris, 20. Okt. Nachm. „Patrie“ ſchreibt: 
Der Befehl zur Einſchiffung der Truppen iſt 
noch nicht abgegangen, auch iſt die Nachricht 
falſch, mehrere Miniſter hätten ihre Dimiſſion 
eingereicht. Bis jetzt iſt kein Entſchluß gefaßt 
worden. Richtig iſt nur, daß General Failly 
ſich nach Lyon und Toulon begeben hat und daß 
die Vorkehrungen für die Beförderung der Re⸗ 
gimenter nach Toulon getroffen ſind. Die Mi⸗ 
niſter Rouher, Mouſtier und Lavalette haben ſich 
nach St. Cloud zum Kaiſer begeben. Nach unſeren 
Depeſchen aus Florenz hätte Italien dem Vor⸗ 
ſchlage einer gemeinſchaftlichen Aktion Frankreichs 
und Italiens nicht zugeſtimmt. Iſt dieſer Vor⸗ 
ſchlag verworfen, ſo würde die Situation davon 
abhängen, welche Haltung das Florentiner Ka- 
binet einnimmt, um der Invaſion in das römi⸗ 
ſche Gebiet mit Entſchiedenheit ein Ziel zu ſetzen. 

In Florenz hätte man anerkannt, daß nach 
Aufhören des Zuzuges die Garibaldiſche Bewe⸗ 
gung durch die päpſtlichen Truppen werde unters 
drückt werden. Es handle ſich alſo darum, ob 
die italieniſche Regierung energiſch gegen die 
Garibaldiſche Partei einſchreiten werde. Ein 
anderweitiges Florentiner Telegramm meldet uns, 
daß der Befehl ertheilt ſei die Truppen an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Grenze zuſammenzuziehen. 
Ein in Florenz umlaufendes Gerücht wollte ſo⸗ 
gar wiſſen, daß die italieniſchen Truppen ſchon 
eingerückt ſeien. 

Die Zahl der Truppen, welche in Toulon 
eingeſchifft werden ſollen, beträgt 20,000 | 
Mann. Wie die „Patrie hinzufügt, ſolle eine 
anderweitige Bewegung franzöſiſcher Truppen 2 
nach einer andern Richtung bewerkſtelligt wer⸗ 
den. Die „Patrie“ bemerkt ſchließlich, daß nach 
ihr zugegangenen, allerdings nur vagen Andeu⸗ ö 
tungen heute ein definitiver Entſchluß werde ger 
faßt werden. 


Norddeutſcher Reichstag. 

— [Der ehemalige Miniſter v. Bodel— 
ſchwingh!] hat (als Führer der conf. Fraction) die 
verreiſten Mitglieder derſelben telegraphiſch be— 
nachrichtigt, daß ſie zur Debatte über das Militär⸗ 
geſetz hier ſein müßten. 

Berlin, 18. Oktober. Der Reichstag nahm heute 
das Kriegsdienſtgeſetz, theils nach der Regierungs⸗ 
vorlage, theils nach den Vorſchlägen der Commiſſion 
an. Zu § 1 wurde das Amendement angenommen, 
welches die Befreiung der Mennoniten vom Kriegs⸗ 
dienſt aufhebt. 

— Den 16. Oktober. [Schluß des Reichs- 
tags.] Die Conferenz der Mitglieder ſämmtlicher 
Fractionen des Reichstages bei dem Grafen Bis⸗ 
marck hat zu dem Ergebniß geführt, daß der Schluß 
des Reichstages, wenn irgend möglich, am 26. d. M. 
herbeigeführt wird. Die Zahl der zu erledigenden 


Arbeiten iſt aber nicht klein. Unter den größeren 


ſteht voran das Militairgeſetz, dann das Poſtgeſetz, 


das Portotaxgeſetz, das über die Anleihe von 10 


Millionen für Marinezwecke. Neu eingebracht wird 
noch werden, wie den Herren auf der Conferenz 
geſtern mitgetheilt iſt, ein Schifffahrtsvertrag mit 
Italien, ein Staatsſchuldongeſetz für den Norddeutſchen 
Bund und ein kleines Separatbudget für die zweite 
Hälfte des Jahres 1867. Dies letztere ſoll ſehr knapp 
gehalten ſein, und ſo wichtig die beiden erſten Vor⸗ 
lagen auch der Materie nach ſind, ſo ſollen ſie doch 
ſo genau nach ſchon geprüften reſp. ſorgfältig in an⸗ 
deren Verhandlungen discutirten Muſtern gearbeitet 
ſein, daß man auch über ſie eine große Verhandlung 
nicht vorausſetzen zu dürfen geglaubt hat. Den Schluß 
der Arbeiten würde die zweite Leſung der Zollvereins⸗ 
verträge bilden und dann der König in Perſon den 
Reichstag ſchließen. Wahrſcheinlich wird es noth⸗ 
wendig ſein, daß der Reichstag täglich ja vielleicht 
ſogar, wie das Abgeordnetenhaus im vorigen Jahre, 
täglich zwei Mal Sitzungen hält. 
Süddeutſchland. 
München. [Vom Hofe.] Im Schloſſe der kgl. 
Familie ſelbſt hat die Rückgängigmachung der Ver⸗ 
lobung zu großen Veränderungen Anlaß gegeben. 
Der König ſelbſt hält ſich in Hohenſchwangau fern 
von der Reſidenz auf, um unliebſamen Scenen und 
Demonſtrationen aus dem Wege zu gehen, man ſagt, 
er würde eine Reiſe nach Rom und dem gelobten 
Lande antreten. Der Vater der Braut, Herzog Max 
in Bayern, und die Prinzen ſeines Hauſes werden 
ihre militäriſchen Würden niederlegen und ihren 
Sitzen im Reichsrathe entſagen. 
\ Frankreich. 

Paris. Die Gerüchte von einer Dimiſſion des 
Marquis de Mouſtier waren allerdings nicht ganz aus 
der Luft gegriffen: es iſt aber jetzt keine Rede mehr 
davon. Mouſtier, Lavalette und Rouher ſollen voll 
kommen einverſtanden fein und gemeinſchaftlich gegen 

die Kriegs⸗Partei kämpfen. 

0 Großbritannien. 

2 Aus dem Finanzminiſterium geht die Bekannt⸗ 
machung hervor, daß der Ueberſchuß der Staatsein⸗ 
nahmen über die Ausgaben für das am 30. Juni 
1867 abſchließende Finanzjahr 2,690,726 Lorſtn. bes 
trug, von denen nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
nunmehr , 672,681 Lorſtn. der Kommiſſion für die 
Reduktion der Staatsſchuld zugewieſen werden. 

Die katholiſchen Biſchöfe Irlands haben eine 
Zuſammenſtellung ihrer Reſolution in der Kirchen⸗ 
frage veröffentlicht. Staatsſubſidien werden darin 
rund von der Hand gewieſen, das gemiſchte Schul⸗ 
und Erziehungsweſen erfährt eine entſchiedene Ver⸗ 
urtheilung und wird dagegen katholiſche, konfeſſionelle 
Bildung empfohlen. Das Schriftſtück fordert ſchließ⸗ 
a lich zu Sammlungen für die katholiſche Univerſität 
auf, und wendet ſich gegen die Fenier, wobei aber die 
Staatskirche abermals als Urſache dieſes Uebels ge— 
nannt wird. 

Die Herzogin von Chartres wurde in Morgan⸗ 
Houſe, in der Nähe von Richmond, glücklich von 
einem Knaben entbunden, Die verſchiedenen Mit⸗ 
glieder der Familie Orleans ſtellten ſich ein, um dem 
herzoglichen Paar Glück zu wünſchen. 
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Provinziellegs. 


np Gollub, 20. Okt. [Perfönliches; ſchlechte 
Kommunekationz zum Poſtverkehr.] Trotz 
der uns von dem hieſigen Magiſtrat unter dem 1. u. 6- 
d. Mts. (in Nr. 3. u. 8) gewordenen Berichtigung iſt 
noch am 11. d. Mts. hier wiederum ein tödtlicher 
Cholerafall vorgekommen. Ueber die diesfällige, uns 
dem Herrn Bürgermeiſter in Ausſicht geſtellte „Ree— 
tificirung“ werden wir nach angemeſſenem Zeitver⸗ 
lauf berichten, vermögen aber ſchlechterdings nicht ab⸗ 
zuſehen, in welcher Weiſe der Rectificirungprozeß vor 
ſich gehen ſoll. 

Der hieſige Correſpondent des Geſelligen hatte 
die fragliche amtliche Berichtigung mit einigen Varia⸗ 
tionen nachgeſchrieben. Demſelben ein und für alle 
Male zur Nachricht, daß wir nicht von dergleichen, im 
öffentlichen Intereſſe, verſuchten „Anzapfungen“ ferner⸗ 
hin unter keinen Umſtänden Notiz nehmen werden; den 
geneigten Leſer aber bitten wir um Entſchuldigung, 
daß wir ſeine Geduld mit dergleichen Dingen in 
Anſpruch nehmen müſſen. 

Die unaufhörliche, in jeder Beziehung ſchädliche 
Näſſe hat insbeſondere grundloſe Wege hervorgebracht. 
In Anſehung der Communication ſind wir überhaupt 
ſehr ſchlecht daran, denn abgeſehen davon, daß an der 
Chauſſee nach Pluskowenz (bei Schönſee) nun faſt 3 
Jahre gebaut, dieſelbe aber nur etwa zum ſechſten 
Theile nothdürftig fahrbarbar iſt und das Ende des 
Baues nicht abſehbar erſcheint, iſt die Poſtverbindung 
mit Thorn (per Anſchluß an die Thorn⸗Strasburger 
Poſt) total unpraktiſch. Mit der 4 Meilen entfern- 
ten Kreisſtadt Strasburg exiſtirt aber gar keine Poſt⸗ 
verbindung, nicht einmal für Briefe. Die Letzteren 
gehen nach Schönſee und werden dort von der Thorn⸗ 
Strasburger Poſt nach längerer Zeit mitgenommen. 
Ein hier beiſpielsweiſe am Sonntag Abend gegen 7 
Uhr (nach Abgang des Fußboten für Schönſee) auf⸗ 
gegebener, nach dem 7 Meilen entfernten Neumark 
gerichteter Brief gelangt Dienſtag früh nach Stras⸗ 
burg, an demſelben Tage ſpät Abends nach Neumark, 
woſelbſt er Mittwoch früh —, alſo am 4. Tage, aus⸗ 
gegeben wird. Wir haben darnach zur lauten Klage 
nur zu gerechten Grund. Die Poſtverbindung, welche 
bis zum vorigen Jahre zwiſchen Gollub und Wrock 
beſtand und den nothwendigſten Bedürfniſſen einiger⸗ 
maßen Regnung trug, wurde wegen unverhältniß⸗ 
mäßig geringen Ertrages aufgehoben. Wir halten 
dieſen Grund dem dringenden Bedürfniſſe unferer 
ohnehin ſtiefmütterlich behandelten Stadt gegenüber 
für unſtichhaltig Möge die ebenſo umſichtige, als 
ſonſt ſplendide Poſtverwaltung von dieſer Klage, die 
gewiß jeder Bewohner Gollubs unterſchreibt, Kennt⸗ 
niß nehmen und directe, täglich benutzbare Fahrpoſt⸗ 
verbindungen mit Thorn-Strasburg (über Schönſee 
reſp. Wrod) einrichten; die ſegensreichen Folgen für 
Gollub und Umgegend werden nicht ausbleiben. 

© Culmſee, den 19. Oktober. [Geſchäftsum—⸗ 
ſatz der Credit -Geſellfchaft.] Von der 
Culmſeeer Credit-Geſellſchaft, die jetzt ſeit 2 Jahren 
hier am Orte beſteht, geht uns folgender Geſchäfts⸗ 
bericht für die 3 erſten Quartale d. J. zu. Es iſt 
demnach mit einem Geſchäftskapital vou 205000 Thlr. 
im Umſatz von 788,314. Thlr. 14 Sgr. erzielt. Im 
Depoſiten-Geſchäft wurden 137,000 Thlr. umgeſetzt, 
und verblieben am 1. Oktober noch 39,000 Thlr. 
eingezahlter Depofiten. Wechſel wurden angekauft 
für 333,788 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf. und im Beſtande 
blieben eirca 50,000 Thlr. Schon durch die Höhe des 
erzielten Umſatzes leuchtet die Zweckmäßigkeit dieſes 
einzigen hier am Orte durch Gemeinſinn ins Leben 
gerufenen Inſtituts hervor. 

Culm. [Schulweſen.] Nach einer Notiz im 
„Gr. Gef.’ wird die dortige höhere Bürgerſchule we— 
gen ſchwachen Beſuchs in eine gewöhulich Mittelſchule 
umgewandelt. Dagegen ſoll ein katol. Lehrerinnen— 
Seminar, muthmaßlich in Verbindung mit der Kloſter⸗ 
Töchterſchule eingerichtet werden. Dem Kloſter hat 
der jungſt verſtorbene Dom⸗Probſt Dr. Herzog den 
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werder werden als Wahlkommiſſarien bei der Wahl, 
am 7. November fungiren: | 


| 
| 
{ 


1. für den Wahlkreis Stuhm⸗Marienw. Reg.-Aff. von Geldern, 

8 1 Roſenberg⸗Graudenz Landrat; Tichy. 

8. 1 Löbau Reg.⸗Aſſ. Gr. v. Posadowski. 
4. 0 Strasburg Landrath Henning. 3 

5. ze Thorn⸗Culm Landrath von Schrötter, 

* 5 Schwetz Reg.⸗Aſſ. von Zedlitz. 

. 5 Konitz⸗Schlochau Landrath von Besser. 

Sen Flatow⸗Ot.⸗Krone Landrath von Weisser. 


2 


Der Umſtand, daß im 1. Wahlkreiſe der Land⸗ 
rathsamts-Verweſer v. Geldern Kommiſſarius iſt - 
dürfte deutlich beweiſen, daß Landrath von Puſch 
wirklich als Abgeordneten-Kandidat aufzutreten ent⸗ 2 
ſchloſſen ift. 

— nee 
Lokales. „ 


N 
. Dur Abgeordnetenwahl. Nach offizieller Vetannt⸗ N 
machung iſt die Wahl der Wahlmänner auf 2 
Mittwoch, den 30. Oktober 10 Uhr Vormittags und | 
die Wahl der Abgeordneten auf Donnerftag, 
den 7. November cr. anberaumt. Zum K. Wahl⸗ 
Kommiſſarius iſt der K. Landrath Frhr. v. Schrötter 
zu Kulm ernannt. 5 f 

Unſere Mitbürger, die Herren G. Prowe, Dr, 
Brohm, H. Schwartz, E. Lambeck und Leſſe haben 
die Urwähler in Stadt und Kreis Thorn 
zu einer Verſammlung eingeladen, welche am 4 
Mittwoch, den 23. d Mis. Mtttags 12 Uhr im 
Schützenhausſaale ſtatthaben wird. Es iſt wol —— 8 
nehmen, daß dieſelbe recht zahlreich beſucht fein werde. 
Wenn wir auch nicht in Abrede ſtellen mögen, daß 
das öftere Wählen und die Vorbereitungen zu dem⸗ 
ſelben in fo kurzer Zeitfriſt das Intereſſe eines gu⸗ 
ten Theiles der Wahlberechtigten für die Ausübung 
der Wahlpflicht geſchwächt hat, jo leben wir doch der | 
Hoffnung, daß das Pflichtgefühl jene üble Wirkung 
überwinden werde. Jedermann will, daß es ihm 
wohlgehe, nun ſo muß er auch ſelbſtthätig ſein Wohl 
zu fördern bemüht fein, wo ihm hiezu Gelegenheit 
wird. Das Wohl des Einzelnen hängt ja auch. 
vom Wohlergehen der Staatsgemeinde ab, — wer 
mithin dieſes z. B. durch Vernachläſſigung ſeines 
Wahlrechts hintenanſetzt, ſchädigt ſich in weiterer in 
Folge ſelbſt. Am nächſten Mittwoch wird ein Wahl⸗ 
Komitee gewählt und Rückſprache über die aufzuftel- a 
lenden Kaudidaten für das Abgeordnetenhaus genom. 
men werden, — ſicher, das ſind nicht unbedeutende 
Angelegenheiten. Unſeren veſern haben wir ja N 
reits mitgetheilt, welche wichtigen Fragen zweifelsohne 
das Abgeordnetenhaus in der nächſten Sitzungsperiode 
beſchäftigen werden, — auch die Angelegenheit wegen 
Ausführung der Eiſenbahn Poſen Thorn —Inſterburg 
wird allen Anzeichen nach dem Abgeordnetenbauſe 
vorgelegt, — alle dieſe Momente machen die lebhafteſte 
Theilnahme für die bevorſtehenden Wahlen dringend 
wünſchenswerth. 5 5 5 

Im Anſchluß an das Obige theilen wir noch 
nachſtehende Stellen aus einem Aufruf mit, welcher 
von der national⸗liberalen Fraktion ausgegangen it. 
Dieſelhen lauten: u 

„Von den jetzt bevorſtehenden Wahlen — wird es 
abhängen, ob das Werk der Afjimilirung zwiſchen den 
alten und neuen Provinzen zur Ehre Deutſchlands 
gelingen, oder zum Frohlocken der Reaction mißlin⸗ 
gen wird, ob wir 8 Einrichtungen aus den 
neuen Provinzen herübernehmen oder ſie durch die 
Neſte des altpreußiſchen Feudalismus und Buregu⸗ 
kratismus uns entfremden werden. Auch für die rich⸗ 
tige Auseinanderſetzung zwischen Bundes⸗und Landes⸗ 
Geſetzgebung, für die Förderung des Reichstages als 
Organs der deutſchen Einheit iſt der künftige Land⸗ 
tag von entſcheidendem Gewicht. Darum iſt es noth⸗ 
wendig, denſelben Männern, welche die Bundesver⸗ 
2 zur Lebens⸗ und Entwickelungfähigkeit, und 
ogar ſchon zu weit über die Grenzen reichender Po⸗ 
pularität ausgebildet haben, auch die damit zuſam⸗ 
menhängende Regelung der preußiſchen Verfaffungs⸗ 
verhältniſſe anzuvertrauen; ſonſt könnte leicht durch 
übel angebrachte Competenzſtreitigkeiten das ganze 
Werk der letzten beiden Jahre wieder in Frage ge⸗ 
ſtellt werden. Die Zukunft des Bundesſtaates . 
nach allen Seiten geſichert fein; dazu iſt aber aus 
erforderlich, daß Deutſchland von Preußen die inne 
ren Reformen, welche den übrigen Staaten zum 
Muſter dienen, erwarten könne. Denn Preußens e| 
Geſchicke find enger als jemals mit den Lebensbedin⸗ 
gungen des deutſchen Volksgeiſtes verknüpft; fie wer- 
den ſich um ſo ſchleuniger und glorreicher erfüllen, 
je weiter und breiter die Betheiligung aller Klaſſen 
derung aße wird. 
5 as beſchränkte Klaſſenwahl⸗Syſtem hat fe 
überlebt, und der nächſte Landtag wird zu prüfen ha⸗ 
en, in welcher Weiſe und unter was für Voraus⸗ 


vB: 


| 
ſetzungen der Uebergang zum allgemeinen Stimmrecht ed 
zu bereiten iſt. Allein das allgemeine Stimmrecht | 
kann feine a Einrichtung bleiben: es bedarf 
einer Reihe auf Selbſtverwaltung und Volksbildung 


größten Theil ſeines Vermögens vermacht. 


O Marienwerder, den 20, Oktober. [Zur Abge- 
ordnetenwahl.] Nach einer Bekanntmachung in 


Y gerichteter Geſetze, ohne welche der Staat, der ſich Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. Bekanntmachung. 


- emeine Sti ützt ähr⸗ a ce 
er e Senkungen ee 8 Berlin, den 21. Oktbr. cr. Die Jahresbeiträge für die Zwecke unſeres 


ben für dieſelbe er 


rechnen wir vor allen Dingen die Reform unſe⸗ Fonds: set. Vereins, welche bekanntlich jetzt in allen Staaten 
zer völlig veralteten Kreisordnung und der ländlichen Oeſterr Banknoten. 81% Europas anerkannt und der Unterftügung werth 
lichen Polizeiverwaltung, die gründliche Verbeſſerung Ruſſ, Banknoten 84 erachtet worden, werden wir fortan von unſeren 
der Gemeindeordnung und des Volksſchulweſens. Wachau 8 Tage 83% > ; 
Statififches. Die Königl. Regierung publieirt. Poln. Pfandbriefe 4%Iſ „ 57 Vereinsmitgliedern erheben laſſen. Alle die⸗ 
5 Anteblatt En. Dab lle Alb de 185 urden Weſtpreuß. do. 4% . . 82¾ | jenigen, welche ſich uns ferner anſchließen wollen, 
rr dene . neue 4% 87% bitten wir gleichfalls, um ihre Beiträge. Der 
rauungen und Sterbefälle im dieſſeitigen Regierungs⸗ Amerikaner TA 1 ) 25 e. 
ezirk aus dem Jahre 1866. Im ganzen Bezirk 8 or Jahresbeitrag eines ſtimmberechtigten Mitgliedes 
waren 35,665 geboren, 29,159 geſtorben, alſo 6506 ktober 86 beträgt nur 10 Sgr. 
an erm al ft muakufige, Stand ber | gang, ft Thorn, den 18. October 1867 
opulationsvermehrung ſtützt ſich aber lediglich, oder 5 VER 5 x ? e a 
doch weſentlich auf die ländliche Bevölkerung; denn Ottober 8 I Der Vorſtand des Zweigvereins zur Pflege 
allein auf dem platten Lande waren 29,431 geboren, Sttober⸗November ya verwundeter und erkrankter Krieger. 
22,301 geſtorben, alſo 7130 mehr geboren, wogegen Frühjahr 5 6514 Koerner, Rosenow, 
in den 45 Städten 624 mehr geſtorben, als geboren Hübäl: ee Borfiger. Schatzmeiſter. 
ind; Ane Fiat iſt 8 der ur bei 1555 rn ſoen 11% — — pEn 
er Kreiſe Flatow, Graudenz, Conitz, Dt. Crone, FFF 5 r BESTER 
Kulm, Marienwerder, Roſenberg und Schwetz, und A 7 — a e e e e BEE 5 
unter dieſen ſtehen Graudenz (116 mehr geftorben) 2 8 5 9 20 35 3 Thaler Belohnung 508 
und Culm mit Briefen (139 mehr geftorben) in En a er 197 > N 2 
nachtheiligem Verhältniß; dagegen find in den Städten FFF ER Am Sonntag, den 13. d. Mts., IR 
deim dc ana chr Strasbung, Stu nnd — 47 Nachmittage zwifchen 6 und 7 Uhr, Ai 
orn durchſchnittlich mehr geboren, als geſtorben 3 ; 
Ie ee HE pie Jad! ne wo d Getreide- und Geldmarkt. 


und namentlich zeichnet ſich die Stadt Thorn, wo 81 
wehr geboren ſind, aus. Eine u ragen anderer 
Art 15 dagegen wieder eine Schattenſeite, indem unter 
den Gebornen 75, oder 14,1 Ct, außer der Ehe 
geboren find. Die Städte im Kreiſe Löbau meifen 
einen höheren Procentſatz mit 14,2 nach; aber den 

rang vor Allen nimmt doch in dieſer Beziehung 
— mit 21,3 pCt. ein, womit ſich Thorn tröſten 
ann. 

— e 3 
Strecke der oftpreug. Südbahn Bartenftein— 
Raſtenburg iſt definitiv auf den 1. Novbr. feſtgeſetzt. 

Nach einer Notiz der „K. Z.“ wird die Eiſenbahn 
d ng auf Staatskoſten gebaut werden. 

ieſer Plan hängt mit der beabſichtigten Erweiterung 
der hieſigen Feſtung zum Waffenplatze erſter Ordnun 
zuſammen. In letzterer Beziehung hören wir, da 
ls der Weichſel noch drei größere, dieſſeits der 

eichſel 5 größere und wahrſcheinlich noch 2 kleinere 
Forts gebaut werden ſollen. 

Bezüglich des Baues der Eiſenbahn Dirſchau 
Schneidemühl hat der Herr Handelsminiſter 


Die Eröffnung der 


erklärt, daß er denſelben auf Staatskoſten befürworten 


en wenn die an der Bahn intereffivenden Kreiſe 
5 ae Grund und Boden 
unentgeltlich überweiſen. 

8. Leibitſch.[Kommunales.] Daß die einzelnen 
Gemeinden ihre Vorſtände nicht zum ſorgſamſten 
wählen, wird wohl häufig vorkommen, vorzüglich 
ſchlimm daran ſind aber die Orte, in denen verſchiedene 
Confeſſionen Parteien hervorbringen, denen es ſchließ⸗ 
lich nur darauf ankommt, der ihrigen den Sieg zu 
verſchaffen, wenn auch das Gemeindeweſen dabei 
leiden ſollte. Zu dieſen Orten zählt auch Leibitſch, 
ind hat durch ſeine letzte Schulzenwahl deutlich 
bewieſen, was bei ſolchen Zwiſtigkeiten herauskommt. 
Die Einſichtsvollſten und Gebildetſten von den Ein⸗ 
wohnern hatten zum Schulzen einen emeritirten 
Gensdarm vorgeſchlagen, dem es nicht an Zeit fehlt, 
die Intereſſen der Gemeinde wahrzunehmen, und der 
— —7 mit Geſchäften dieſer Art vertraut iſt. Der 
katholiſchen Partei jedoch lag Alles daran, einen aus 
ihrer Mitte mit dieſem Amt zu betrauen und hat 
auch ihr Vorhaben glücklich ausgeführt. Es iſt ein 
Schulz gewählt worden, der kaum mehr als ſeinen 
Namen ſchreiben kann. Welche unnützen Quälereien 
die Beamten des Königl. Landrathsamtes zu Thorn 
dadurch haben maße iſt leicht einzuſehen. Aber 
freilich, bequem lebt es ſich unter ſolcher Obrigkeit, 
die ſelbſt ihre Wege nicht gar zu eifrig beſſert und 
alſo auch mit ihren Nachbarn Nachſicht üben muß! 

I Polzeibericht. Vom 1. bis 15. October c. find 
12 Diebſtähle zur Feſtſtellung gekommen. 


5 Bettler, 3 Dirnen, 14 Individuen wegen 


Straßen⸗Scandals und 6 Obdachloſe ſind zur Haft 
gebracht. 

433 Fremde ſind angemeldet. 

Eine Kinderſchürze und ein Uhrſchlüſſel ſind als 
gefunden eingeliefert. 


— l d—b 
Induſtrie, Handel und Geſchäſtsverkehr. 


Lotterie. Bei der am 19. d. M. angefangenen 
Ziehung der 4. Klaſſe 136. Königl. 5 
fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 3795 und 
12,296. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 41,974 
und 54,014. 

35 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2715. 3998. 
5456. 9944. 15,038. 18,422. 19,815. 19,831, 21,217. 
23,813. 28,048. 31,146. 33,613. 36,168. 38,515. 50,785. 


558,843. 61,334. 62,800. 62,847. 63,904. 65,735. 66,542. 


67,820. 69,018. 69,922. 74,823. 78,199. 83,220. 83,497. 


54,134. 88,451. 90,186. 90,784 und 93,141. 
= Wa 


Ehorn, den 21. Oktober, Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83/8 —84½, gleich 119½ 1188/00. 


Chorn, den 21. Oktober. Witterung trübe. 
Weizen weichend 125 pfd. 91—92 Thlr., 127/28 pfd. 
93.—96 Thlr., 129 pfd. 98 Thlr., 130/31 pfd. 100— 
103 Thlr. per 25 Schffl. Feinſte Waare 2 Thlr. 
über Notiz. 


Gerſte ohne Umſa 


f Amtliche n 
Den 20. Oktober. Temp. Wärme s Grad. Luftdruck 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 7 Zoll. 
Den 21. Oktober. Temp. Wärme 9 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 3 Zoll. 


Inferate, 


Von dem unterzeichneten Artillerie-Depot werden 
am 23. Oetober d. J., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 

auf dem Platze vor dem Artillerie-Wagenhauſe 
No. 3 am Katharinenthor ausrangirte Gegen⸗ 
ſtände, als: lederne Taſchen, verſchiedene Werk, 
zeuge, altes Schmiedeeiſen in unbrauchbaren 
Achſen, Gewehrläufen und Beſchlägen im unge⸗ 
fähren Gewicht von 170 Ctr., alte Bulvertonnen 
und kleine Fäſſer, ſo wie ein Meßinſtrument, 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Thorn, den 10. October 1867. 
Königliches Artillerie⸗Depot. 
Beha Beſprechung der demnächſt bevor- 

ſtehenden Wahlen von Abgeordneten für 
den Preußiſchen Landtag laden zu einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung auf 


Mittwoch, den 23. Oktober, 


Mittags 12 uhr, 
im Saale des Schützenhauſes 


alle Urwähler der Stadt und des Kreiſes Thorn 
mit der Bitte um recht zahlreiche Theilnahme ein 
Thorn, den 18. See 1867. 
A. F. W. Heins. Kroll. E. Lambeck. Leſſe. 
C. Mallon. C. Marquart. G. Prowe. 
H. Schwartz. Ernſt Schwartz. 


biß ſich mein Hund, ein ſchwarzer Neu- & 5 
Foundländer, mit einem andern Hunde, J 
5 in der Gegend des Hotel zum Coper⸗ FIRE 
nicus. Derjenige, der mir nachweiſt und J 
gerichtlich bezeugen kann, ob mein Hund MR 
durch irgend ein Meſſer oder ſonſtiges 
Az ſcharfes Inſtrument geſtochen worden 
iſt, erhält obige Belohnung. 
ans Wischnewski, 
Reſtaurateur. 


e ee 
Vorſchuß⸗Verein. 


Die ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung 
findet am 5 
Donnerſtag, d. 24. d. M., Abends 7½ Uhr, 
im Schützenhauſe ſtatt. = 

Tages⸗Ordnung: 
Rechnungslegung pro III. Quartal; Antrag auf 
Ausſchließung von Mitgliedern; Vorlage des 
durch die Commiſſion revidirten neuen Vereins⸗ 


Statuts. 
Der Vorſtand. 
Unſer neues bedeutendes Lager 


Stoffe, Tuche, fertige Herren- 
Garderobe, 

ſo wie eine große Auswahl der neueſten i 

Mäntel, Räder, Jaquelles 
und Jopen 5 


für Damen, empfehlen wir unter Zuſicherung 
außerordentlich billiger Preiſe der geneigten 
Beachtung. 


Be 
25 


Gebrüder Danziger. 


Zut Herbſtpflanzung 
offerirt: veredelte und wurzelächte ſchöne Roſen, 
Weißdorn zu Hecken, Akazien⸗Sämlinge, wilden 
Wein, Himbeer⸗, Zierſträucher und Stauden⸗ 
Gewächſe. 
Thorn. 


C. Schoenborn, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
uunug og 
ZI mecenech yganlad gun ueploaeß nag 
“mL USD u neee aue aun nstina D 
So eben empfing 


Friſche Hummern, 


Nalibes Auſtern. = 

A. Gutekunst. a 
Ralidün ger, 
enthaltend 10-11 % Kali, a 24 Sgr. per Cent: 
ner, offerirt Carl Spiller. 
El, für die Zuckerfabrik in Duninowo 
(Polen) werden geſucht und können ſich 

bei dem Schuhmachermeiſter Herrn Theod. 
Menezarski, Kepernicusſtr. No. 207 melden, 
welcher auch die Bedingungen mittheilt. 2 


— 


Bekaunknachung. 


Zu der, gemäß höherer Beſtimmung am 30. Oktober er. ſtattſindenden Wahl der Wahl- 
männer, von denen demnächſt die Landtags⸗ Abgeordneten zu wählen find, haben wir die Stadt 
Thorn, welche 

von 14,121 Seelen Civil⸗Bevölkerung, 56 Wahlmänner 
8 „ 2111 Militär⸗Bevölkerung, 8 Wahlmänner 
zu wählen hat, in folgende 12 Urwahl⸗Bezirke eingetheilt: 
A. Civil⸗ Wahlbezirke. 
I. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nr. 1 bis 101 und 462 Altſtadt, mit Einſchluß der Brückenthor⸗Controlle 
Wahlvorſteher: Stadtrath Donisch. — Stellvertreter: Stadtverordneter Herm. Schwartz. 
Verſammlungsort: Saal im Erdgeſchoß des Logengebäudes. 
II. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nr. 102 bis incl. 182 Altſtadt nebſt 
dem Weißen⸗ und Segler: Thor. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Hoppe. — Stellvertreter: Stadtrath Taege. 
Verſammlungsort: Saal im Artushofe, Nr. 152 Altſtadt, 
III. Wahlbezirk wählt 5 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nr. 183 bis incl. 238 Altſtadt, Bromberger Thor-Controlle und die 
Fiſcher-Vorſtadt. 
Wahlvorſteher: Stadtverordneter E. Schwartz. — Stellvertreter: Gerichtsrath Lilenhain. 
Verſammlungsort: Reſtaurationslokal bei Kaiser, Nr. 228 Altſtadt. 
8 IV. e wählt 5 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke Nr. 243 bis incl. 265 der Altſtadt, die Bromberger Vorſtadt, Ziegelei, 
Ziegelei-Kämpe, Grünhof und Krowiniec. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Lambeck. — Stellvertreter: Stadtverordneter Dr. Bergenroth. 
Verſammlungsort: Saal in der ſtädtiſchen Mädchenſchule, Nr. 261/63 Altſtadt. 
8 V. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nr. 279 bis u 4 nebſt der alten und neuen Culmer⸗ 
orſtadt. 

Wahlvorſteher: Stadtrath Drewitz. — Stellvertreter: Stadtverordneter Mallon. 

Verſammlungsort: Magiſtrats-Sitzungsſaal. 
VI. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 5 
. enthält die Grundſtücke von Nr. 331 bis incl. 461 der Altſtadt nebſt dem Rathhauſe. 
Wahlvorſteher: Stadtverordneten-Vorſteher 8 Kroll. — Stellvertreter: Stadtverordneter 
endisch. 
Verſammlungsort: Sitzungsſaal der Stadtverordneten. 
VII. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke Nr. 1 bis 108 der Reuſtadt. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Weese. — Stellvertreter: Oberlehrer Dr. Prowe. 
Verſammlungslokal: Aula im Gymnaſialgebäude. 
VIII. Wahlbezirk wählt 5 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke Nr. 109 bis incl. 203 Neuſtadt, die Gulmer Thor⸗Controlle, das Garniſon⸗ 
Lazareth und diejenigen Schiffer auf Kähnen oder ohne beſtimmte Wohnung, deren Namen die 
Anfangsbuchſtaben A. bis J. haben. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Behrensdorff. — Stellvertreter: Stadtverordneter Keuer. 
Wahllokal: Reſtaurationslokal beim Kaufmann Pietsch, am Neuſtädter Markt 
IX. Wahlbezirk wählt 5 Wahlmänner. 
enthält die Grundſtücke von Nr. 204 bis incl. 226, dann 328 und 331 der Neuftadt, die alte und 
neue Jacobs Vorſtadt, nebſt Trepoſcher Mühle und Krug und Chauſee haus ſo wie die Schiffer mit dem 
Anfangsbuchſtaben K. bis 0. 
Wahlvorſteher: Gerichtsrath Schmalz, — Stellvertreter: Waiſenvater Schwartz. 
Verſammlungsort: Saal im Waiſenhauſe. 
: X. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundstücke Nr. 227 bis incl. 310 der Neuftadt, die Bazarkämpe, den Bahnhof und 
Brückenkopf und die Schiffer, deren Namen die Anfangsbuchſtaben P. bis incl. Z. haben. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Joseph. — Stellvertreter Stadtbaurath Marx. 
Verſammlungsort: Saal im Schützenhauſe. 
\ B. Mititär-Wahlbezirke. 
1 Bit wählt 4 Wahlmänner, 
enthält die Wähler beim Regimentsſtabe und beim J. und II. Bataillon 8. Pommerſchen Inf. 
i Regts. Nr. 61. 
Wahlvorſteher: Oberſtlieutenant v. Beckedorf. — Stellvertreter: Hauptmann v. Krause. 
Verſammlungsort: Offizier⸗Speiſe⸗Anſtalt. 

II. Bezirk wählt 4 Wahlmänner, 

enthält die Wähler bei der Kommandantur, bei der Strafabtheilung, Fortification, Artillerie-Debot, 

Füfilter-Bataillon des 61. Inf-⸗Regts. und 7. und 8. Kompagnie des Niederſchl. Feſtungs⸗Artillerie⸗ 

Regiments Nr. 5. 
Wahlvorſteher: Major v. Griess. — Stellvertreter Major v. Conta. 
Wahllokal: Artillerie-Labaratorium. 
Sämmtliche Wahlberechtigte fordern wir auf ſich am 


0. Oktober er. 


den beiden Schankhäuſern vor 


x 


zur Ausübung ihres Wahlrechts in den Wahllokalen der betreffenden Bezirke einzufinden. 


Da die Aufſtellung der Wählerliſten in die Umzugszeit gefallen iſt, fo machen wir wieder⸗ 


8 — darauf aufmerkſam, daß diejenigen Wahlberechtigten, welche inzwiſchen umgezogen, deren 


ER 
* 


en g aber nicht ſpeciell wegen der bevorſtehenden Wahl angezeigt worden, denjenigen 


Wahlbezirken zugetheilt ſind, zu welchen ſie nach den früher innegehabten Wohnungen gehörten. 


Thorn, den 20. Oktober 1867. 


Der Magiſtrat. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Lilionese, 
entfernt in 14 Tagen alle Haut⸗ 
Unreinigkeiten, Sommer⸗Sproſſen, 
Leberflecken, Pockenflecken, Finnen, 
Röthe der 


a Flechten, gelbe Haut, 

PNaſe, ſerophulöſe Schärfe. Garantirt, 
26 und 15 Sgr. | 
Allein icht bei Robert Goetze in Thorn, 
Schülerſtraße. 


2 Biegen 
ſind zu verkaufen im Ziegeleigarten. 
Se eben erhielt die beliebten Gnadauer Bräte 
zeln à Pfd. 16 Sgr. von anerkannter Güte, 
als Imbiß zu Thee, Caffee, Wein⸗Limonade ıc., 
auch zu Wein, Bier und Wochenſuppen als vo 
züglich, empfiehlt 


Julius Schroeder, 
Altſtädtſcher Markt 289. 
wei Wagenpferde — Schimmel, — 1 Chaiſe, 
1 Schlitten, Geſchirre und Stallgeräthe 
ſind billig zu kaufen im Proviant⸗Amt. 
Kine Brodniederlage der Schloßmühle für 
Mocker iſt von jetzt ab im Hauſe des Herrn 
Schäfer, dem goldenen Löwen gegenüber. 
J. Kohnert. 


Fauerkohl und Gurken 


bei A. Mazurkiewiez. 


Fromage de Brie 
und ächter Limburger bei 
A. Mazurkiewiez. 


Schöne Pergamolten 
zum Einmachen, find zu haben im Artushef. 
So eben habe mein Bunzlauer, Freiwalder 
und Muskauer Steinzeug erhalten und empfehle 


daſſelbe billigſt. 
R. Schmidt. 


1 möbl. Zimmer verm. W. Henius am Martt. 
A" dem Altſtädtſchen Markt iſt zum 1. No⸗ 
vember ein großes möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. Zu erfragen im Thorner Raths 
Keller. 
Meine Wohnung iſt jetzt Culmerſtraße 320, 
Carl Bock. 
. große Remiſe und ein Stall iſt zu ver⸗ 
mietben Brückenſtraße No. 20. 
Ce möbl. Stube nebſt Schlafkab. i. d. Bell» 
Etage iſt ſogl. z. bez. Eliſabethſtr. 88. 
Rud. Kloetzki. _ 
Baltes No. 59 iſt eine Familenwohnung 
zu vermiethen. 


Vorläufige Anzeige. 
Der ergebenſt Unterzeichnete beabſichtigt In 
nächſten Tagen auf feiner Durchreiſe im Artus⸗ 
Saale einen Cyclus von drei Vorſtellungen mi⸗ 
miſch⸗humoriſtiſcher Vorträge 
Das Nähere die ſpäteren Annoncen und Zettel, 
Hochachtungsdoll 
Robert Böhnke, 
Phyſiognom und Sänger. 


Verein junger Kaufleute. 


Heute Abend präciie 8½ Uhr Verſammlung im 
Schützenhauſe 
Der Vorſtand. 


88 0 8 e 
2 Artus hof 5 


Heute unwiederruflich letzte? 
Vorſtellung 92 0 


45 bei herabgeſetzten Entree. 


Te 
* 


zu veranſtalten. 


3 9 


